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1  Zur Strasse hin präsentiert 
sich der beeindruckende 
Bau als weisses, kalkver-
putzes Volumen. Dahinter 
ist der dunkel gehaltene 
Anbau sowie der Fläscher-
berg erkennbar.

Konträre Kräfte
Die beiden jungen Architekten Franziska Eggenberger und Michael Mader 
erhielten den Auftrag, im Dorfkern von Fläsch ein sanierungsbedürftiges 

ehemaliges Bauernhaus umzubauen. Das bestehende Wohnhaus  
haben sie durch einen kontrastierenden Anbau ergänzt.

Text: Susanna Köberle, Fotos: Menga von Sprecher
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ie Erinnerung an ein Ereignis kann 
ganz unterschiedlich ausfallen. Diese 
Situation kennt jeder von uns. Insofern 
ist Erinnern auch ein kreativer Akt, 

denn jede Person tritt in ein eigenes Verhält-
nis zum erinnerten Geschehen. Auch Bauen 
kann eine Form der Erinnerung sein. Gerade 
Renovationen haben viel mit dem Prozess des 
Freilegens und Interpretierens von Schichten 
zu tun. Es geht dabei um das Finden eines ad-
äquaten Umgangs mit dem Bestehenden, um 
das richtige Verhältnis zwischen Weiterbauen 
und Neusetzung und letztendlich um das 
Schaffen einer neuen Geschichte. Dies ist umso 
eher der Fall, wenn die bestehende Architek-
tur durch einen Anbau ergänzt wird. 

So geschehen bei einem Haus in Fläsch, 
 einem malerischen Dorf der Bündner Herr-
schaften. Die beiden jungen Architekten Fran-
ziska Eggenberger und Michael Mader erhiel-
ten den Auftrag, ein sanierungsbedürftiges 
Haus im Dorfkern umzubauen. Als Erinnerung 
an verschiedene Anbauten, die zum Haus ge-
hörten, aber nicht erhaltenswert waren, be-
schlossen sie, das bestehende Wohnhaus durch 
einen neuen Anbau zu ergänzen. Dieser setzt 
sich bewusst von der Formen- und Material-
sprache des Altbaus ab. Dadurch ist ein fein-
fühliges Zusammenspiel zwischen Alt und Neu 
entstanden, das einerseits vorhandene Themen 
aufnimmt, andererseits eine Neusetzung wagt, 
die den Bau weiterdenkt.

Referenzen und Kontraste
Schon die Farbigkeit des Neubaus markiert 
 einen Bruch. Der dunkle, schlichte Betonkör-
per setzt einen Kontrast zum hellen, kalkver-
putzten Altbau, orientiert sich in seiner Struk-
tur aber dennoch an seinem Vorgängerbau aus 
Holz. Für die Schalung verwendeten die Ar-
chitekten sägeraue Bretter, die sie mit Karton 
hinterlegten, wodurch die Fassadenoberfläche 
eine haptische Qualität gewinnt. Die verti kale 
Bretterschalung nimmt Bezug auf den Flä-
scherberg im Hintergrund und erinnert zu-
gleich wie ein Fossil an die ehemalige 
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42  Die ursprüngliche Treppe 
wurde versetzt mit dem 
Ziel, ein grosszügiges  
Entree zu schaffen. 

3  In einen der vier erhalte-
nen Gewölbekeller kam 
statt der ehemaligen offe-
nen Feuerstelle ein Brot-
ofen zu stehen. 

4  Durch die Eingriffe der 
Architekten ist ein fein-
fühliges Zusammenspiel 
zwischen Alt und Neu  
entstanden.

Die Architekten fanden einen sehr subtilen 
Umgang mit dem Thema Bautradition.
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5  In der Küche schufen die 
Architekten einen Bezug 
zum Aussenraum,  
indem sie eine Nivellie-
rung und eine Vergrös-
serung der alten Öffnung 
vornahmen.

6  Im Esszimmer ersetzte 
man den alten Ofen und 
verwendete für den neu-
en handgefertigte Ka-
cheln aus der Voralber-
ger Manufaktur Karak.

7  Die frei stehende Koch-
stelle aus Beton wurde 
vor Ort gegossen. Der 
Boden ist aus geschliffe-
nem Beton, die Einbau-
ten sind aus Eiche.

Scheune. Dadurch wird der steinerne An-
bau quasi zum archäologischen Zeugnis der 
Vergangenheit. Dass man es aber damit nicht 
immer allzu genau nehmen muss, ist ein Pri-
vileg der Architektengilde. Geschichte ja, aber 
diese neu zu lesen, ist eben der kreative Bei-
trag der Baukünstler. Die in diesem Fall einen 
sehr subtilen Umgang mit dem Thema Bautra-
dition gefunden haben. 

Das zeigt sich auch im Innern. Über einen 
blumengesäumten, gepflasterten Vorplatz ge-
langt man in den Eingangsbereich. Dabei sticht 
das Motiv des Gewölbes als Erstes ins Auge. 
Das Haus liegt auf vier alten Gewölbekellern 
auf, die man erhalten konnte. Einen Grossteil 
der Wände im Innern musste man allerdings 
neu erstellen, da sich während des Umbaus zeig-
te, dass sie baufällig waren. Die Freiheit, da-
durch neue Räume schaffen zu können, nutz-
ten  Eggenberger und Mader, indem sie das 
Erdgeschoss mit einem neuen Gewölbe versa-
hen, das sich ganz selbstverständlich in die alte 
Bausubstanz einfügt. Dieser Eingriff entstand 
auch durch das Versetzen der ursprünglichen 
Treppe, wodurch man ein grosszügigeres Ent-
ree erzeugte, das die Eintretenden willkommen 
heisst. Zwei fensterlose Gewölbekeller werden 
als Vorratskammern gebraucht, während man 
beim grösseren der vier Kellerräume die ehe-
malige Feuerstelle durch einen Brotofen ersetz-
te, der rege benutzt wird. 
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Geschichte neu zu lesen, ist der kreative Beitrag 
der Baukünstler.
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Im früheren Estrich entstand ein Hausteil,  
der ganz unabhängig vom Rest funktioniert.
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8  Der grosse Raum im ehe-
maligen Estrich wurde 
durch eine zweite Schicht 
abgetrennt, in der sich ein 
Bad sowie drei kojenartige 
Schlafstätten befinden.

9  Die Architekten ergänzten 
diesen oberen Wohnteil 
durch eine Loggia, auf der 
man die Abendsonne ge-
niessen kann.

10  Hier oben sind die Kinder 
und Enkelkinder der  
Bewohner regelmässig zu 
Gast. Dieses Stockwerk 
funktioniert wie eine se-
parate Wohnung.

Im ersten Geschoss finden Wohnen, Ko-
chen und Essen statt. Die Küche, die man gleich 
beim Hinaufkommen betritt, bildet für die Be-
wohner einen wichtigen Raum, der auch als 
Treffpunkt dienen sollte. Die Architekten be-
schränkten sich dabei auf die beiden Werk-
stoffe Eichenholz und Beton. Die frei stehen-
de Kochstelle aus Beton wurde vor Ort gegossen, 
auch der Boden ist aus geschliffenem Beton, 
Schränke und Regale wurden in Eiche ausge-
führt. Gekocht wird mit Sicht auf einen  Garten, 
in dem man auch essen kann. Diesen direkten 
Bezug zum Aussenraum bewerkstelligten die 
Architekten durch eine Nivellierung und eine 
Vergrösserung der bestehenden Öffnung. Fehlt 
beim Kochen eine Zutat, ist der Weg zum et-
was weiter unten liegenden Gemüsegarten 
nicht weit; dieser setzt sich durch einen dezen-
ten Gartenzaun von der Strasse ab. 

Bezug nehmen
Einen wunderbaren Blick auf diese grüne Insel 
hat man vom grossen Wohnraum im Neubau 
aus. Der überhohe, bis zum Giebel laufende 
Raum, den man über die Küche erreicht, bietet 
ein ganz neues Raumerlebnis. Im Gegensatz zu 
den kleineren Fenstern des Altbaus befinden 
sich hier zwei grosse Öffnungen, die allerdings 
durch ihre Form auf die traditio nelle Bauweise 
Bezug nehmen. Nur dass ihre Trichterform um-
gekehrt verengend, von innen, nach aussen 
führt, was einen kameraartigen Blick auf Dorf 
und Landschaft erlaubt. Ein Cheminée unter 
einem weiteren, gucklochartigen oberen Fens-
ter wird gefasst durch einen Rahmen, auf dem 
man auch Platz nehmen kann. Der Dialog zwi-
schen dem Sichtbeton der Wände, dem Holz-
boden sowie den warmen Rottönen der Vorhän-
ge und der beiden ledernen Sofas schafft eine 
stimmige, moderne Atmosphäre. Auch in den 
original belassenen Räumen wie dem Esszim-
mer auf der anderen Seite der Küche setzten 
die Architekten punktuell zeitgenössische Ele-
mente ein. Den  alten Kachelofen ersetzten 
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sie durch einen ganz besonderen neuen 
Ofen. Die Kacheln stammen aus der Vor-

arlberger Manufaktur Karak und werden in 
aufwändiger Handarbeit gefertigt. Auch an an-
deren Details wie den hölzernen inneren Fens-
terläden erkennt man die präzis ausgeführte 
Arbeit guter Handwerker. Die liebevolle und 
einfallsreiche Feinarbeit verleiht diesem Bau 
eine Stringenz und Aussagekraft, die nicht 
selbstverständlich ist.

Dieser Eindruck setzt sich auch in den bei-
den oberen Geschossen fort. Man trifft hier auf 
weitere Raumerfindungen der beiden cleveren 
Architekten. Vom zweiten Geschoss, das einen 
Büroraum und das grosszügige Schlafgemach 
der Hausbesitzer beherbergt, führt eine mar-
kante, skulpturale Holztreppe in den früheren 
Estrich. Hier sind die Kinder und Enkelkinder 
der Bauherren regelmässig zu Besuch. Dieser 
Hausteil funktioniert ganz unabhängig vom 
Rest und bietet eine separate Bleibe mit eini-
gen attraktiven räumlichen Elementen. So wur-
de der grosse Raum durch eine zweite Schicht 
abgetrennt, in der sich ein Bad sowie drei ko-
jenartige Schlafstätten befinden. Einen kleinen 
zusätzlichen Aussenraum kreierten Eggenber-
ger und Mader durch eine neu erstellte Loggia. 
In der Abendsonne sitzend geniessen die Besu-
cher von hier aus die Sicht in die Weite der 
Landschaft sowie auf den baulichen Neuzu-
wachs dieser schönen Bündner Ortschaft.

11  Der schwarze Betonneu-
bau orientiert sich op-
tisch an der alten Scheu-
ne aus Holz, die früher 
dort stand. Der Gemüse-
garten setzt sich durch 
einen dezenten Garten-
zaun von der Strasse ab.

12  Der Vorplatz wurde von 
den Bewohnern liebevoll 
mit Pflanzen bestückt.

13  Ein besonderes Raum-
erlebnis bietet das grosse 
Wohnzimmer im Neu-
bau mit seinem überho-
hen Giebel und seinen 
grossen Öffnungen in  
die Landschaft. 
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Die Bretterschalung des Anbaus erinnert wie ein 
Fossil an die ehemalige Scheune.
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Die Architekten
Franziska Eggenberger und Michael 
 Mader absolvierten zuerst eine Hochbau-
zeichnerlehre, anschliessend an der 
ZHAW Winterthur das Architekturstu-
dium. Nachdem sie in unterschiedlichen 
Büros getrennt Erfahrungen gesammelt 
hatten, Franziska Eggenberger bei Loe-
liger Strub Architektur, Michael Mader 
bei BS+EMI Architektenpartner, erarbei-
teten sie gemeinsam das Umbauprojekt in 
Fläsch. 2015 gründete Michael Mader mit 
 Andreas Meili das Büro Meili Mader Ar-
chitekten GmbH, dem Franziska Eggen-
berger 2017 beitrat, nachdem sie verschie-
dene eigene Projekte realisiert hatte. Das 
Büro widmet sich fortan als Meili Mader 
Eggenberger Architekten GmbH Neu- 
und Umbauprojekten im Privat- und im 
öffentlichen Bereich und übernimmt 
sämtliche Funktionen von der Planung, 
Projektierung bis hin zur Bauleitung.

Kontaktadressen
Architektur/Planung/Bauleitung 

Franziska Eggenberger und Michael Mader 

Meili Mader Eggenberger Architekten GmbH  

Josefstrasse 182, 8005 Zürich 

T 044 273 97 55, www.meimadegg.ch

Beratung 

Bearth & Deplazes Architekten AG 

Wiesentalstrasse 7, 7000 Chur 

T 081 354 93 00, www.bearth-deplazes.ch

Baumeister 

Christian Eberhard  

Bachstrasse 2, 7307 Jenins 

T 079 436 34 31

Bauingenieur 

Ferrari Gartmann AG  

Bärenloch 1 1, 7000 Chur 

T 081 868 81 41, www.ferrarigartmann.ch

Bauphysiker 

Martin Kant  

Oberalpstrasse 28, 7000 Chur 

T 081 250 32 07, www.mkbauphysik.ch

Franziska Eggenberger, Michael Mader 
Um- und Anbau, Fläsch

Grundriss EG

 1 Eingang/Erschliessung 

 2 Gewölbekeller mit   

  Brotofen 

 3 Gewölbekeller 

 4 Waschküche 

 5 Garage 

 6 Technik

Grundriss 1. OG

1  Essen 

 2 Küche 

 3 Aussensitzplatz 

 4 WC 

 5 Wohnen (Anbau)

Grundriss 2. OG

 1 Ankleide 

 2 Zimmer 

 3 Erschliessung 

 4 Bad 

  

Grundriss DG

 1 Loggia 

 2 Wohnen 

 3 Kojen 

 4 Bad
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2
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Bei über 365 000 installierten 
ELCO Heizungen in der 
Schweiz können Sie davon 
aus gehen, dass wir uns 
auch mit Ihrer Heizungs lösung 
bestens auskennen.  

Ihre Nummer 1
ELCO ist der führende 

Schweizer Dienstleister im 
Bereich Wärmeerzeugung 

und klar die Nummer 1 im 
Heizungsservice.

Wärme muss effizient und umweltverträglich erzeugt werden. Deshalb 
bieten wir unseren Kunden nur bedürfnis gerechte Heizungsprodukte 
und Dienstleistungen in Premium-Qualität. So können Sie sich nicht nur 
auf hochstehende Heizungslösungen mit fach  gerechtem Unterhalt 
über den gesamten Lebens zyklus hinweg verlassen, sondern profitieren 
auch von der klaren Nummer 1 im Schweizer Heizungsservice.
www.elco.ch


